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NEUE VEREINIGUNG

Schweizerische Liga gegen die

Drogenprohibition gegründet

Nun tritt eine neue Bewegung gegen die

Kriminalisierung des Drogenkonsums
an. Vierzig Persönlichkeiten aus der

ganzen Schweiz sind der Auffassung,
dass sich Konsum und Ausbreitung von
Drogen durchVerböte und Zwangsmassnahmen

nicht eindämmen lassen. Sie

haben sich zu einer Liga zusammengeschlossen,

um Alternativen zur heutigen
Verbotspolitik aufzuzeigen und zu
verwirklichen.

Im Anschluss an die Gründung der IAL
"International Antiprohibitionist
League" im Frühjahr 1989 in Rom, hat sich
aufInitiativedes BaslerAdvokatenPierre

Joset, Gründungsmitglied und Vertreter
der Schweiz in Rom, eine "table ronde"
gebildet, bestehend aus Vertretern der
Ärzteschaft, der Justiz, der Universitäten

und der sozialen Berufe. Ziel der

Bewegung ist eine sachgerechte
Drogenaufklärung, die Beendigung der
geltenden Prohibition gewisserDrogen und
die Schaffung einer neuen Gesetzgebung.

Heute wird eine ganze Gruppe

von Jugendlichen zu Kriminellen oder
Kranken gestempelt, dies soll sich
ändern.

An derGründungsversammlung derLiga
wurde eine Plattform verabschiedet, die
davon ausgeht, dass die herrschende

Drogenpolitik gescheitert ist. Durch die
weltweite, vorallem von denUSA
durchgesetzte Verbotspolitik, werden grosse
Teile unserer Jugend unnötigerweise
kriminalisiert und der internationalen
DrogenmafiaMillionengewinne ermöglicht.

Die Prohibition hat auch zur Folge,
so die Plattform, dass keine Modelle für
verantwortungsvollen Drogengebrauch
entwickelt werden können, dass die
ungleiche Behandlung legaler und
illegaler Drogen eine Doppelmoral erzeugt,
welche die dringend notwendige
Präventionsarbeit bei den Jugendlichen
verhindert.
Im Gegensatz zu den Empfehlungen des

eidgenössischen Drogenberichts vom
Juni 1989 ist die Liga der Auffassung,
dass eine Entkriminalisierung des Kon¬

sums allein das Problem nicht zu
entschärfen mag. Vielmehr ist ein radikales
Umdenken nötig, das die gesamte Prohibition

mit ihren katastrophalen Auswirkungen

in Frage stellt. Drogen sind nicht
aus der Welt zu schaffen, aber wir können

lernen, verantwortlich mit ihnen

umzugehen.
Selbstverständlich kann, so die
Plattform, eine solche Zielsetzung nur in
internationalerAbsprache und Zusammenarbeit

verwirklicht werden. Die
Aufklärungsarbeit und schrittweise Veränderung

der Gesetzgebung werden vermutlich

Jahrzehntedauern. Dochdie Schweiz
hat bei diesen Bestrebungen einen
wesentlichen Beitrag zu leisten.

Broschüre mit Beitrittserklärung liegt
diesem DrogenMagazin bei. Weitere
Exemplare können bestellt werden bei:
Schweizerische Liga gegen
Drogenprohibition
Postfach 346
4102 Binningen

TAGUNG

Das Geschäft mit der Droge
Tagungsdatum: 12./ 13. November 1990

Ort: Gottlieb Duttweiler Institut, 8803 Rüschlikon/Zürich

Veranstalter: Drogencharta-Rat in Zusammenarbeit mit: Verein Schweizerischer Drogenfachleute, Regionale AG

Zürich, Gottlieb Duttweiler Institut, Rüschlikon

Thema: Der jährliche Umsatz im globalen Geschäft mit Heroin, Kokain und Canabis wird auf 150 Milliarden US-
Dollar geschätzt. Ein Markt in dieser Grössenordnung lässt sich nur schwer mit internationalen
Übereinkünften und nationalen Gesetzen steuern. Zu widersprüchlich sind die Interessen der einzelnen Länder,

zu weit die Kreise, die am Geschäft mitverdienen. Diese und andere wirtschaftliche Aspekte werden

in der aktuellen drogenpolitischen Diskussion vernachlässigt.

Ziel: Der Drogencharta-Rat und die Mitveranstalter wollen mit dieser Informationstagung aufzeigen, wie der
internationale Drogenhandel funktioniert und wie er mit wirtschaftlichen und politischen Strukturen
zusammenhängt. Im Hinblick auf anstehende politische Entscheidungen sollen der drogenpolitischen
Diskussion neue Impulse gegeben werden.

Zielpublikum: Folgende Zielgruppen sollen angesprochen werden: Politikerinnen, Mitgliedervon Behörden, Beamtin¬

nen, Anwältinnen, Journalistinnen, Drogenfachleute sowie Vertreterinnen der Wirtschaft.

Auskunft/
Anmeldung:

Gottlieb Duttweiler Institut, Frau Esther Vonesch,
8803 Rüschlikon / Zürich, Tel. 01/724 61 11
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